




Als
er Wohl  Edle Sroß/ Achlbare und hohl

gelahrte

GILBERTVS,vonggachſendorff aus Meiſſen
Philoſoph. Medicinae Candidatus,

am Shargreytag
SDeni9. April 1715. in Errn ſeeligentſchlieff

und darauff dn E'nd22. jus embey anſehnlicher BeichenWerſamlung
Chriſtlich zur Erden beſtaktet wurde
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WEtzt da die Narter Woch' erwunſcht zum
kommen

 Wirſt du Erblaßter Mreund der Sterb—es ligkeit entnommen

Jeyland an/
Da wo aus ſeiner Kand Dich niemand reißen kan.

O Blude! Sem gewiß faſt keines zu vergleichen
Su muſt aus dieſer Welt mit Beinem JSſu weichen

Der ſtille Oreytag bringt dich ſo wie hn zur Ruh/
Du ſchleuſt auf ſen Perdienſt die muden Augen zu.
Wie freudig wie vergnligt verl t du unſre Hutten

Kachdenmn æe
Weeiſt getroit des Zodes Wnaſt beſtrittenD Ktannde kallheenhleh unh geit hutf

Die Kranuh J. rWird dutth den lltzten dſanch zu Veinem Wobtgeſtillt.

Cier warſt Du immerva echtb der ſchweren unden/

ñn dd—224

it ſroruuey vWenn wir am Endenbq die ¶hundenr Eſu kußen/
Wenn unſre kgeele ſich init ſhin guzlcherhebthj

Ilnd Sund und Stelkeit in ſeine Gruft vergrakt.



VWewiß dergleichen Tod muß Schmertz und Vod beſiegen:

Denn wenn wir ſelbſt mit VBOtt in einem Grabe liegen/
Wie ſolt uns denn der Vod ein Wang zum Dode ſeyn?

Wir gehen ja durch Jhn vielmehr zum Weben ein.

Wer hier mit FEſu kampft mit FEſu uberwindet

Mit FEſu Zurſt verſpuhrt mit Sſu Zungſt empfindet
Mit JSſu Whſchied nimt entgeht des Todes Nacht
Und ieder ruft Jhm nach: Genug: Es iſt vollbracht.
Genung Ss iſt vollbracht: o angenehme Worte

O Zugder unſre Seel aus Kedars wuſtem Orte
Jn jenes Danaan erwuntſchter Wonne fuhrt
Wo uns des Hochſten Hand mit Frriedens Walmen ziert.
When ſo ein Vluck betrift vergiſt der eitlen Sage
Der ſtille reytag krhtt die echwere ſeiner Plage

In hochſtvollkominne Ruh: Ss ſchwindet alle Noth;
2Benn dwer init JEfa ſtirbt det zt gewiß nicht todt.

KFochWerthgeſchazter Kreund ſ diß lehrtauchuns

itet ia c e  pacein  gterbenjUns  die wir uns beſturtzt ob Deinem Fallentfarben/

Wir ſchatnrdir awqr fetruut nut Zch und Thranen nach
Jedoch wir dencttn nur an das  Bas gEſfus ſprach/
Genung es iſt vollbracht: Solegt ſich unſer Seiden

Mfachen?

2— 2 2 50Thranen einT
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Zer Wochſte ließ Jhn ſelbſt mit Jhm zugleich erſterben
Z amit Sr auch mit Jhm mocht' einen Nimmelerben

Den Er Jhm theur erkauft. Wohlan! erweget diß
Eo weichet mit der Zeit des Hertzens Fummerniuß
T enn legt ihr kunffttig Such an eürem Endenieder/

Wchenckt euch der Himmel einſt den Gohn verklahrter wieder
Und zieht Euch wohlbetagt den Rußerwehlten zu

uate
Srumvb ſtellet Euren ginn umb ſo vielmehr zur Ruh/

hens Je mehr ihr itzo ſpuhrt was wir noch ſeinem Leben

t— Zum Seichen unſrer Sreu vor einen Nachruf geben:

—T Srblaſter ſchlaffe wohl dein Lob wird nicht vergehn

D
Wir wollen ſelbiges durch dieſe chrifft erhohn:

HGier ruht ein Chriſtian den Chriſtus ſich er—
JJ worben

Kenn
Und der auf ſeinen Jod mit Fhm zugleich ge—

fu ſtorben
12— Jer ſtille Preytag zog Jhn in das Fimmel

De  gKeicchMein Veſer folge nuchſv wirſtu Dngeln gleich.28 ĩ

2








	Als Der Wohl-Edle, Groß-Achtbare und Wohlgelahrte Herr Augustin Christian Gilbertvs, von Sachsendorff aus Meissen, Philosoph. & Medicinae Candidatus, am Char-Freytag, Den 19. April 1715. in Herrn seelig entschlieff, und darauff den 22. Ejusdem bey ansehnlicher Leichen-Versamlung ... bestattet wurde, Wolten Jhre hertzliche Condolentz gegen die betrübte Eltern ... bezeugen Deßen so wohl auff der Churfürstl. Sächs. Land-Schule zu Grimma als auff der Academie Wittenberg beständig gewesene Freunde
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